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Was bedeuten diese
Veränderungen für
die Region?  



Vom Prozess
zur Wissens-
basis

PROZESSÜBERBLICK

Bestandsaufnahme & Analyse

Startphase

Aushandlungsphase

Abschlussphase

Kommunikation & Beteiligung

Jänner 2025 - Oktober 2026ZEITRAUM

Klimarisiken erkennen, Anpassunsgfähigkeit stärkenZIELSETZUNG

Lesachtal, Kötschach-Mauthen, Dellach i.
Gailtal, Kirchbach, Hermagor-Pressegger See,
Gitschtal, Weißensee, St. Stefan i. Gailtal,
Feistritz a. d. Gail

GEMEINDEN



PartizipationPartizipationPartizipation
März 2025 bis Mai 2026

ZEITRAUM

GEMEINSAM WISSEN SAMMELN

Fachtagung „Naturgefahren im Klimawandel”
Workshop mit Schüler:innen
Regionsgespräch
Vorsorgechecks Naturgefahren mit Land
Kärnten
Vor-Ort Gespräche mit Gemeinden

VERANSTALTUNGEN 
Abb. 1: Fachtagung im KLE-SCH, Juni 2025 Abb. 2: Workshop BORG Hermagor, Juni 2025

Abb. 3: Regionsgespräch, November 2025 Abb. 4: Vorsorgecheck Naturgefahren, Kötschach-Mauthen, März 2025



Planungswerk-
stätten
Planungswerk-
stätten
Planungswerk-
stätten

4 Planungswerkstätten
Jänner 2026 bis Mai 2026

ANZAHL & ZEITRAUM

Gemeinden mit
Bürgermeister:in und
Verwaltungsmitarbeiter:innen
Fachpersonen
KLAR!, KEM
NLW
AK, WKO
weitere Stakeholder aus der
Region

BETEILIGTE

Mobile Region
Vitale Region
Soziale & nachhaltige Region
Innovative & kooperierende Region

SCHWERPUNKTE

GEMEINSAM WISSEN SAMMELN

Abb. 5: Planungswerkstatt innovative & kooperierende Region, Mai 2026

Abb. 6: Planungswerkstatt mobile Region, Jänner 2026



Von den
Ergebnissen 
zur Wissens-
basis

Von den
Ergebnissen 
Von den
Ergebnissen 
zur Wissens-
basis
zur Wissens-
basis

Gemeinsame Wissensbasis

Fachliche Erkenntnisse:
Was zeigen Daten und

Klimaszenarien?

Handlungsbedarf: 
Wo besteht konkreter

Handlungsbedarf?

Regionales Wissen:
Welche Kenntnisse bringen
Gemeinden und Beteiligte

ein?

ZUSAMMENFÜHRUNG



Die Region 
in Zahlen
Die Region Die Region 
in Zahlenin Zahlen
9 
Gemeinden

19.317
Einwohner:innen

15,3 %
Dauersiedlungsraum 
(DSR)

13,6 %
Anteil Schutzgebiete
an Gesamtfläche

62,4 %
Waldanteil (davon 80 % 
Wald mit Schutzfunktion) 

17,5 %
Flächeninanspruch-
nahme am DSR

-11,5 %
Bevölkerungsver-
änderung 2021-2050*

Abb. 7: Überblick LAG Region Hermagor

2,5 %
Gewässeranteil 

11,5 %
Anteil landwirtschaftlicher
Nutzflächen

*Bezirk Hermagor



Klimabedingte
Folgen
verstehen

Klimabedingte
Folgen
verstehen

Klimabedingte
Folgen
verstehen

KLIMAPARAMETER

Hitze

Trockenheit

Niederschlag

Schnee

Sturm- und Windereignisse



HitzeHitzeHitze

WAS ZEIGEN UNS GIS-DATEN?

Seit 1971: +2,2 °C mittlere Jahrestemperatur
Bis 2070 +11 Hitzetage im Median
Besonders betroffen: tiefere Tallagen entlang
des Gailtals
Folgen für Gesundheit, Ortszentren, Land- und
Forstwirtschaft sowie Gewässerökologie

Wie können wir darauf reagieren?

Abb. 8 



TrockenheitTrockenheitTrockenheit

WAS ZEIGEN UNS GIS-DATEN?

Trotz hoher Jahresniederschläge: längere
Trockenphasen
Zeitraum 1971-2000: 6–7 Perioden mit
mindestens 10 niederschlagsfreien Tagen pro
Jahr
Besonders betroffen: landwirtschaftliche
Talräume und Almflächen
Trockenstress schwächt Wälder, begünstigt
Schädlinge und Waldbrände und gefährdet die
Schutzfunktion

Wie können wir darauf reagieren?

Abb. 9 



NiederschlagNiederschlagNiederschlag

WAS ZEIGEN UNS GIS-DATEN?

Jahresniederschläge verändern sich nur wenig
Starkregen und längere Trockenphasen nehmen
zu
Bis zu 35 Starkniederschlagstage pro Jahr
möglich (RCP 8.5, 2036–2065; ab 20 mm)
Höhere Risiken für Muren, Hangrutschungen,
Erosion, Überflutungen und Infrastrukturschäden

Wie können wir darauf reagieren?

Abb. 10 



Wind und SturmWind und SturmWind und Sturm

WAS ZEIGEN UNS GIS-DATEN?

Mittlere Windverhältnisse weitgehend stabil
intensivere Einzelereignisse möglich
Besonders exponiert: Gipfel- und Passlagen;
Gail- und Lesachtal vergleichsweise
windgeschützt
Sturm, Trockenstress und Schädlingsbefall
gefährden Wald- und Schutzwaldbestände

Wie können wir darauf reagieren?

Abb. 11 



Handlungsprioritäten Handlungsprioritäten Handlungsprioritäten 

SCHWERPUNKTE

Klimarisiken in der Raumplanung
berücksichtigen

Gefahrenräume freihalten, Siedlungen
klimaangepasst entwickeln und kritische

Infrastrukturen absichern

Natürliche Ressourcen und
Lebensräume stärken

Wasser, Böden, Schutzwälder und
ökologische Freiräume sichern und ihre

Widerstandsfähigkeit erhöhen

Regional koordiniert vorsorgen und
handeln

Gemeinden, Land- und Forstwirtschaft,
Tourismus, Infrastrukturbetreiber und

Bevölkerung gemeinsam einbinden.



Ergebnisse



KWA-CheckKWA-CheckKWA-Check

IREP 2.0: KWA-CHECK

Analyse

Klimaszenarien,
Vulnerabilität,

Klimarisikoanalyse

Strategische
Grundlagen

Maßnahmen-
entwicklung

Priorisierung Ausarbeitung
Maßnahmen

NAS 3.0, Kärntner
Klimastrategie, IREP,
LES , KEM, KLAR!, ...

Regionale
Herausforderungen,

Planungswerkstätten

Relevanz,
Anpassungswirkung,

Machbarkeit

Erfolgsindikatoren,
Good Practice,
Finanzierung



Handlungsfelder Handlungsfelder Handlungsfelder 

IREP 2.0

Siedlungsraum 
Raumplanung, Bauen und Wohnen, Mobilität

Wirtschaft
Wirtschaft und Tourismus

Versorgungssicherheit
Energie, Wasser und Katastrophenschutz

Gesundheit, Bildung und Soziales

Land- und Forstwirtschaft, Naturraum
Ökosysteme und Naturschutz



Maßnahmen
-katalog
Maßnahmen
-katalog
Maßnahmen
-katalog

IREP 2.0: KWA-CHECK

Bewertungskriterien: Machbarkeit · Nutzen ·
Aufwand · Kosten · Zeit · Komplexität
Bewertungskategorien: Umsetzbar ·
Weiterverfolgen · Aktuell nicht realisierbar ·
Noch zu bewerten · In Umsetzung

Abb. 12: Maßnahmenkatalog im KWA-Check



Beispiel
Anpassungs-
maßnahme

BeispielBeispiel
Anpassungs-Anpassungs-
maßnahmemaßnahme

IREP 2.0: KWA-CHECK

Vertiefung priorisierter Maßnahmen
Zielsetzung, Umsetzungsschritte,

Partner:innen und Erfolgsindikatoren

Abb. 13: Anpassungsmaßnahme 11 im KWA-Check



Maßnahmen-
liste
Maßnahmen-
liste
Maßnahmen-
liste

IREP 2.0: KWA-CHECK

Ergebnis der Priorisierung in den
Planungswerkstätten

M1: Anreizsysteme für nachhaltiges Mobilitätsverhalten
schaffen 

M2: Planung und Gestaltung von klimafitten Mobilitätsknoten /
Haltestellen 

M3: Schaffung integrierter, klimafreundlicher Wegeketten im
Tourismus 

M4: Interkommunale Klimaraumplanung 

M5: Reaktivierung von Leerständen und Stärkung der Ortskerne
durch Nachnutzung bestehender Bausubstanz 

M6: Klimafitte Kulturpflanzen für eine klimagerechte Zukunft
und Weiterentwicklung regionaler Genusslandschaften 

M7: Hitzeschutzplan auf Gemeindeebene 

M8: Nachbarschaftshilfe und Unterstützungsnetzwerke 

M9: Positionierung der Region als attraktiver und
zukunftsfähiger Arbeits- und Lebensraum für Rückkehrer:innen
und Zuzügler:innen 

M10: Sicherung klimafitter Freizeit- und Tourismusinfrastruktur
(Diversifizierung) 

M11: RUKK ─ Regionale Umsetzungs- und
Koordinationsplattform für Klimawandelanpassung, „Haus der
Nachhaltigkeit“ 



AktionspläneAktionspläneAktionspläne

KOMMUNALE EBENE

bestehende Grundlagen nutzen & örtliche
Rahmenbedingungen berücksichtigen 
Strategien, Konzepte, Aktivitäten

Maßnahmen bündeln & gezielt weiterentwickeln 
Herausforderungen & Handlungsmöglichkeiten vor Ort

Planungsgrundlage für das Örtliche
Entwicklungskonzept 
Ziele & Maßnahmen

Abb. 14:  Auszug aus Aktionsplan der Gemeinde Kötschach-Mauthen



Klimafitte Region  &  RegionsmonitorKlimafitte Region  &  RegionsmonitorKlimafitte Region  &  Regionsmonitor

region-hermagor.at

Eine Region, die die Folgen des Klimawandels frühzeitig
erkennt, Risiken aktiv begegnet und gemeinsam

Strategien für eine nachhaltige Zukunft entwickelt. Eine
klimafitte Region übernimmt Verantwortung für ihre

eigene Vorsorge, stärkt ihre Anpassungsfähigkeit und
schafft die Voraussetzungen für eine hohe

Lebensqualität, wirtschaftliche Stabilität und intakte
natürliche Lebensgrundlagen auch unter veränderten

klimatischen Bedingungen.

Abb. 15: Regionsmonitor der LAG Region Hermagor (Autor Regions-
monitor: Dominik Ebenstreit | Copyright: LAG Region Hermagor)



Wissens-
landkarte
Wissens-Wissens-
landkartelandkarte

SYNERGIEN

Regionales Wissen und Kompetenzen
bündeln
Synergien nutzen: IREP · KEM · KLAR!
Akteur:innen vernetzen und
Zusammenarbeit stärken
Wissenstransfer und Good Practices
fördern
Wissenslandkarte als gemeinsame
Informations- und
Vernetzungsplattform
Gemeinsam handeln – regionale
Klimaresilienz stärken

Abb. 16: Beispielhafte Darstellung der Plattform KWA für die LAG Region Hermagor (Quelle: OpenAI’s ChatGPT AI language model 5.6 Luna)



Was bleibt vom
Klimawandelanpassungs-
Check?

FAZIT

Wissen
Untersuchung der

regionalen Betroffenheit

Orientierung
Erfordernis von 

Aufmerksamkeit und Vorsorge

Handlung
weitere Entwicklung und 
konkrete Entscheidungen



Raumschmiede ZT GmbH
Ruefenfeldweg 2b, A-9900 Lienz
+43 (0) 4852 62187 20
office@raumschmiede.net

hier gehts zu Menti


	Erkenntnisse aus dem KWA-Check
	Rückblick, Zahlen, Fakten und Ergebnisse aus der Region.

	Was bedeuten diese Veränderungen für die Region?
	PROZESSÜBERBLICK

	Vom Prozess zur Wissens-basis
	ZEITRAUM
	ZIELSETZUNG
	GEMEINDEN
	Bestandsaufnahme & Analyse
	Startphase
	Aushandlungsphase
	Abschlussphase
	Kommunikation & Beteiligung

	Ergebnisse

